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gn NORDHORN. Ab kom-
menden Donnerstag, 25.
Juni, können die Besucher
des Tierparks direkt mit
dem Stadtbus Linie 2 zum
Familienzoo fahren. „Der
Bus hält stündlich an der
neu errichteten Haltestel-
le“, informiert Frank Gün-
ther, Geschäftsführer der
Verkehrsgemeinschaft
Grafschaft Bentheim
(VGB). Der Wunsch nach
einer direkten Verbindung
zum Tierpark bestehe
schon länger. Erst mit der
baulichen Anpassung der
Kottingbrücke sei dies
möglich, denn nun könnten
auch Busse die Brücke
überqueren.

Mit der Buslinie 2 wird
nun auch der Vechtesee an-
gefahren. So verläuft die
neue Strecke ab ZOB über
die Seeuferstraße – Heseper
Weg (Erschließung Vechte-
see) – Richtung Tierpark. Ab
Tierpark geht es dann weiter
über Die Breite – Oorder
Weg – Immenweg (Senioren-
zentrum) – Die Gräfte – Tan-
nenstraße und dann auf dem
alten Weg zurück zum ZOB.

„Die neue Strecke werden
wir ein Jahr lang testen“,
sagt Michael Hintzen, Be-
triebsleiter des nvb-Stadt-
verkehrs. Anhand der Fahr-
gastzahlen werde dann ent-
schieden, ob die Strecken-
führung beibehalten oder
wieder geändert wird.

Eine wichtige Erneuerung
ist darüber hinaus, dass der
gesamte Fahrplan der nvb 
um 15 Minuten vorgezogen
wird. Durch diese Maßnahme
wird eine bessere Anbin-
dung an die Zugverbindun-
gen und somit eine kürzere
Wartezeit auf dem Bahnhof
in Bad Bentheim erreicht.
Eine Änderung des Fahrpla-
nes gibt es auch an den Sams-
tagnachmittagen. So fahren
die Linie 2 und 3 bis etwa 19
Uhr. Dafür fährt die Linie 1
allerdings nur noch bis 14
Uhr.

Weitere Auskünfte zum
Fahrplanwechsel der Ver-
kehrsgemeinschaft Graf-
schaft Bentheim können bei
der VGB Mobilitätszentrale,
Telefon (0 59 21) 80 350 oder
(0 18 03) 22 92 92, erfragt
werden.

Neue Bushaltestelle
am Tierpark zum
Fahrplanwechsel

Auch weitere Fahrplanänderungen

Von Eckhard Pache

D
ie wilden Jahre sind
vorbei...“ tönt gerade
der Song von Peter

Maffay aus dem Äther, als
Herbert Neef die Haustür
öffnet. Der 60-Jährige hat
seine wilden Jahre hinter
sich: Als Vollblut-Textiler
durchlebte er im schnelllebi-
gen Rhythmus der Mode alle
Höhen und Tiefen der Textil-
industrie. In der Freizeit gab
dem Musiker jahrzehntelang
die Rock- und Popmusik den
Rhythmus des Lebens vor. 

Für den jungen Neef be-
gannen die wilden Jahre
1966/67, als die Rockmusik
aus den USA nach Europa
überschwappte. Nachdem er
sich das Gitarrespielen mit
einer alten Wandergitarre
selbst beigebracht hatte,
gründete er mit ein paar
Gleichgesinnten die erste
Nordhorner Beat-Band: „The
New Berlins“ (weil die meis-
ten Bandmitglieder aus dem
Stadtteil Neu-Berlin stamm-
ten). Nach Proben in einer
Garage an der Hoffstraße
hatten „The New Berlins“ ih-
re ersten Auftritte im Kon-
radhaus, später bei Borggre-
ve, in der Kriegerhalle, bei
Bangen in Veldhausen sowie
auf zahlreichen Schützenfes-
ten.

Dabei hatte er am 1. April
1966 gerade seine Ausbil-
dung zum Industriekauf-
mann bei NINO angetreten.
Eine erstklassige Ausbil-
dung, sagt er. Im Rhythmus
von jeweils drei Monaten
durchlief er alle Abteilun-
gen. Nach erfolgreich be-
standener Prüfung bekam
Neef 1968 eine Stellung als
Auftragssachbearbeiter in
der Exportabteilung für den
Fernost-Markt. Hier kamen
dem Musiker seine guten
Englisch-Kenntnisse zugute.

Nach dem Ende der „New
Berlins“ schloss Herbert
Neef sich 1970 der bekann-
ten Tanzband „The Dia-
monds“ an. Aber auch hier
war nach einem halben Jahr
Schluss: NINO schickte den
jungen Exportkaufmann
nach London. Dort sollte er
sechs Monate lang seine
englischen Sprachkenntnis-
se vertiefen. 

„Die schönste Zeit in mei-
nem Leben“, sagt er heute.
Tagsüber arbeitete er im 
Büro der Londoner NINO-
Vertretung „Vohs & Son“,
abends ging er zur Sprach-
schule. Neef knüpfte

Freundschaften in alle Welt
– und erlebte im „Swingin’
London“ hautnah die Ent-
wicklung der britischen
Beatmusik mit. 

Zurück in Nordhorn wur-
de Herbert Neef 1971 bei NI-
NO  Exportsachbearbeiter
speziell für den englischen
Markt. Größter Kunde war
der Londoner Kaufhauskon-
zern „Marks & Spencer“. Der
betrieb praktisch in jeder
englischen Groß- und Mit-
telstadt eine Filiale. Auch
die großen Filialketten wie
„Next“ und „Little Woods“
zählten zu den guten NINO-
Kunden. Verkaufsschlager
des Nordhorner Textilriesen
für den britischen Markt
war seinerzeit „NINO-LAN-
SA“, ein Mischgewebe aus
Polyester und Viskose für
Hosen, Röcke und Jacken. 

Aus jener Zeit sind Her-
bert Neef noch heute die Na-
men zahlreicher NINO-Kol-
legen in bester Erinnerung:
Da waren die Färber „Kuno“
Stemberg und Produktma-
nager Herbert Evers.  Gern
erinnert Neef sich auch an
die Zusammenarbeit mit
Hans Kraus und Dr. Sieg-
fried Glander. Und mit dem
Textilingenieur Johann Voss-
mann und Laborleiterin
Christel Steckel ging er oft

auf Dienstreise  nach Schott-
land, Irland, Wales und
Nordirland. 

1989 machte NINO, in-
zwischen in arge wirtschaft-
liche Turbulenzen geraten,
Neef zum Abteilungsleiter
für die Märkte Skandinavien
und Niederlande.  Nach ei-
ner erneuten Re-Organisati-
on wurde Neef 1991 Ver-
kaufsleiter für den gesamten
niederländischen Markt. Ob-
wohl NINO zu dieser Zeit
bereits am
Abgrund
stand, erziel-
te Neef in
Holland sehr
gute Umsät-
ze. Dafür
wurde er
mehrfach
ausgezeichnet und erhielt
trotz sehr schwieriger Fi-
nanzlage ansprechende Er-
folgsprämien. 

Noch einmal schien es
1991/92 so, als könnte NINO
mit der Entwicklung des 
bügelfreien Hosenstoffs
„Cotton Revival“ auf die Er-
folgsspur zurückzufinden.
Die Ware wurde von der
Kundschaft angenommen,
neue Marketinganstrengun-
gen halfen, den Verkauf an-
zukurbeln. Doch die
„Schlampigkeit einer Ver-

kaufsabteilung“, meint Neef,
habe den Erfolg des neuen
Produkts verhindert: NINO
habe den Erfolgsartikel zu
Tiefpreisen an einen be-
kannten Konzern „verhö-
kert“, so dass „Cotton Revi-
val“ für andere Interessen-
ten nicht mehr konkurrenz-
fähig gewesen sei. Für Neef
„ein weiteres klassisches NI-
NO-Eigentor: die rechte
Hand wusste nicht, was die
linke macht“.

Dieser Feh-
ler allein 
war natürlich
nicht verant-
wortlich für
NINOs Unter-
gang; aber er
beendete ab-
rupt alle Hoff-

nungen, mit Produktneuhei-
ten um „Cotton Rivival“ das
Ruder noch einmal herum-
reißen zu können.

„Zu viele Häuptlinge, die
mit ihren hohen Einkom-
men auf der Kostenseite
standen, machten den Rie-
sen NINO schwerfällig“
meint Neef und hätte sich
ein frühzeitiges „Abspecken“
im gesamten Unternehmen,
aber vor allem in der Füh-
rungsriege gewünscht. „Statt
in allen Töpfen zu rühren,
hätte sich NINO speziell und

gezielt auf bestimmte Wa-
renqualitäten konzentrieren
sollen“, sagt er.

Das Ende tat dann „ver-
dammt weh“. Herbert Neef
war 28 Jahre bei NINO. Im
Oktober 1994 wurde er über
die endgültige Schließung
zum 31. Dezember des Jah-
res informiert und ihm wur-
de empfohlen, sich einen an-
deren Arbeitsplatz zu su-
chen.

Dabei halfen Herbert
Neef seine guten Branchen-
kontakte. Er
konnte zum 2.
Januar 1995
sogar wählen:
Von der türki-
schen Textil-
firma „Bossa
Adana“, ei-
nem langjäh-
rigen Partner
von NINO,
die für ihre
Agentur in
Düsseldorf einen Verkaufs-
leiter suchte, hatte er bereits
eine feste Zusage in der Ta-
sche. Aber Neef entschied
sich für die zweite Offerte
und wechselte als Exportlei-
ter zur Buntweberei „Crone“
nach Coesfeld. Den Kontakt
hatte ihm sein früherer Vor-
standschef Dr. Walter Ferner
vermittelt.

In den folgenden Jahren
erlebte der Musiker eine
„Odyssee mit Schweiß und
Tränen“ im Überlebens-
kampf der deutschen Textil-
industrie: „Crone“ musste
schon ein Jahr später die To-
re schließen; ein weiteres
Jahr war Neef 1996/97 als
Verkaufsleiter für die Firma
„PMD“ in Gronau tätig. En-
de 1997 lotste ihn sein ehe-
maliger NINO-Kollege Cor-
des zur „TGZ Forst“ nach
Zittau, wo er als Verkaufslei-
ter Großbritannien, Skandi-
navien und die Niederlande
betreute. In Zittau waren
seinerzeit einige ehemalige
NINO-Kollegen beschäftigt.
Allerdings zeichnete sich
auch in Zittau ab, dass die
Textilproduktion mit Stand-
ort Deutschland aufgrund
der Kostensituation immer
schwieriger wurde.

Schließlich führte Neef
ein Angebot der Firma Rawe
wieder zurück nach Nord-
horn. Doch auch dort war
Ende 2001 Schluss. Wieder
folgte Neef dem Lockruf sei-
nes alten Spezies „Fiete“
Cordes, der mittlerweile als
Geschäftsführer bei „Nobi-
lis“ in Stadtlohn tätig war

und Neef als Exportleiter an-
warb. Das Gespann Cor-
des/Neef arbeitete mit gro-
ßem Erfolg für „Nobilis“, die
Fertigung der Firma wurde
zum größten Teil über die
Schweizer Firma „Rotofil“
abgewickelt. Stoffe mit di-
versen Spezial-Beschichtun-
gen wurden erfolgreich an
Großkunden wie „Steil-
mann“ und „Gerry Weber“
verkauft. Auf dieser Erfolgs-
welle schwimmend machte
„Rotofil“ dem Gespann Cor-

des/Neef ein
sehr lukrati-
ves Angebot,
dem beide
nicht wider-
stehen konn-
ten. Doch
auch „Roto-
fil“ stürzte
nach großen
Erfolgen dra-
matisch ab.
Die Kosten-

explosion und dramatische
Qualitätsprobleme waren fi-
nanziell nicht zu verkraften.
Die Verantwortlichen Cor-
des und Neef mussten ihren
Hut nehmen. 

Vorerst letzte Station die-
ser beruflichen Odyssee ist
seit November 2002 die Fir-
ma „Tootal“ in Enschede.
Dort hat Herbert Neef als
Verkaufsleiter für Deutsch-
land, die Schweiz und Usbe-
kistan auch das lockere Ar-
beitsklima in den Niederlan-
den zu schätzen gelernt.
Hier komme es schon mal
vor, dass während und nach
der Arbeit musiziert und ge-
sungen wird.

Überhaupt hat Herbert
Neef seine Gitarre trotz aller
beruflichen Turbulenzen nie
an den Nagel gehängt. Seit
1980 hat er, so oft es ging,
am Wochenende in der
Tanzband „Sunflower“ ge-
spielt. Und bis heute faszi-
nieren den Beatmusiker der
wilden sechziger- und siebzi-
ger Jahre die Hits der Rock-
und Popmusik. In seinem ei-
genen Tonstudio macht er
inzwischen aber ebenso gern
seine eigene Musik. Und ne-
ben Rock und Pop findet er
auch immer mehr Interesse
an der einfachen Country-
und Westernmusik. 

Bei Musikklassikern der
„Eagles“, aber Stücken auch
von „Brooks & Dünn“, wan-
dern seine Gedanken wieder
in die Welt der Mode, die er
vor allem durch NINO und
Rawe kennen und lieben
lernte.

Eine Textil-Odyssee mit Schweiß und Tränen
Pache trifft Textiler (2): Herbert Neef, NINO-Mann mit Musik im Blut, durchlebte wilde Jahre 

Die Gitarre gehört zu ihm: Herbert Neef hat in der Textilbranche viele Turbulenzen überste-
hen müssen, den Spaß an der Musik dabei aber nie verloren. Foto: Westdörp / www.gn-fotoservice.de

Pache trifft

Textiler 
Grafschafter 
erinnern sich

-SERIE

Wiedersehen nach 55 Jahren in Nordhorn

55 Jahre nach der Entlassung aus der
Bakelder Volksschule haben sich vor kur-
zem die ehemaligen Schüler des Jahr-
gangs 1954 wiedergetroffen. Luise Ste-
vens, Hendrika Hoesmann, Gert Boer-
mann und Gustav Koch hatten das Tref-
fen organisiert. Zunächst ging es in die
Alte Weberei zur Besichtigung des Textil-
museums der drei großen ehemaligen
Textilfirmen in Nordhorn. Danach wurde
dort im Brauhaus ausgiebig Kaffee ge-

trunken. Anschließend unternahmen die
Ehemaligen eine Bootsfahrt durch die
Nordhorner Innenstadt. Am Abend folgte
zum Ausklang ein gemeinsames Abend-
essen im „Kupferkrug“. Die weiteste An-
fahrt hatte ein Teilnehmer aus Florida,
der dem Wiedersehen erstmals nach 55
Jahren beiwohnte. Zu Freude der ehema-
ligen Mitschüler hatte sich auch noch 
ihr damaliger Lehrer Günter Henrichs
(kleines Bild) eingefunden. Foto: privat

gn NORDHORN. Der Beauf-
tragte für die archäologische
Denkmalpflege der Stadt
Nordhorn, Eckhard Woide,
bietet am 12. Juli eine Füh-
rung über die archäologi-
schen Ausgrabungen im zu-
künftigen Baugebiet „Am
Kreuzbree“ in Hestrup an.

Seit Anfang März führen
Mitarbeiter des Landesamtes
für Denkmalpflege und der
Stadt Nordhorn im Bereich
des zukünftigen Baugebiets
„Am Kreuzbree“ eine archäo-
logische Ausgrabung durch.
Im Mai waren erste Gra-
bungsergebnisse der Öffent-
lichkeit vorgestellt worden.
Die bisherigen Resultate der
Ausgrabung bestätigen die
Vermutung, dass sich im Be-
reich des neuen Baugebiets
ein Bodendenkmal mit zahl-
reichen bedeutsamen histori-
schen Funden befindet, die
aus den verschiedensten
Epochen bis zur sogenannten
jungsteinzeitlichen Trichter-
becherkultur um 2800 vor
Christi Geburt stammen. 

Die Führung am 12. Juli
beginnt um 15.00 Uhr „Am
Kreuzbree“ in Hestrup.

Kreuzbree:
Archäologen
zeigen Funde
Nächste Führung

am 12. Juli 

gn NORDHORN. Wegen der
großen Nachfrage gibt es
auch in den Sommerferien
im Künstler-Atelier der Gale-
rie Metten, Hagenstraße 39,
Malkurse für Kinder und Er-
wachsene. Die Kindermal-
kurse unter der Leitung von

Helga Jansen laufen am Mitt-
woch, 1., 8., 15. und 22. Juli.
Kurs 1: 10 bis 12.30 Uhr, Kurs
2: 14 bis 16.30 Uhr. Preis pro
Termin (zweieinhalb Stun-
den) 15 Euro inklusive aller
Materialien und Getränken.
Die Termine für die Erwach-

senen-Kurse bei Angelika
Metten und Hannes Hiller
werden individuell verein-
bart. Anmeldung und Infos
unter Galerie Metten, Telefon
(0 59 21) 72 97 87, oder Helga
Jansen (Kindermalkurse), Te-
lefon (0 59 43) 75 00.

Malkurse für Kinder und Erwachsene

„NINO hätte sich 
gezielt auf bestimmte 

Warenqualitäten 
konzentrieren sollen“

Herbert Neef

NORDHORN: Herrn Ewald
Aasman, Zwinglistraße 10,
zum 84. Geburtstag.

gn NORDHORN. Für eine
Tagesfahrt zum Mitmach-
und Erlebnispark Ketteler
Hof bei Haltern im Rah-
men der Ferienprogram-
me der Stadt Nordhorn
sind noch Plätze frei. An
der Fahrt können Erzie-
hungsberechtigte zusam-
men mit ihren Kindern in
der Altersgruppe 4 bis 8
Jahren teilnehmen. Die
Begleitung der Kinder
durch einen Erziehungs-
berechtigten ist Teilnah-
mevoraussetzung. Die
Fahrt findet am Mittwoch,
1. Juli, von 7.30 Uhr bis et-
wa 19 Uhr statt. Karten
sind dienstags bis freitags
jeweils von 11 Uhr bis 12
Uhr bei der Ferienpass-
restplatzbörse in der
Stadtbibliothek Nordhorn
erhältlich.

Plätze frei für
Ferienfahrt zum
Ketteler Hof

gn NORDHORN.

Aufgrund von
dringenden Re-
paraturarbei-
ten wird die
Ampelanlage im Verlauf
der Kreuzung der Bern-
hard-Niehues-Straße mit
dem Frensdorfer Ring am
Sonnabend, 29. Juni, sowie
eventuell auch am Sonn-
tag, 30. Juni, komplett ab-
geschaltet. Die Stadt Nord-
horn bittet alle Verkehrs-
teilnehmer sich auf die Si-
tuation einzustellen.

Ampelanlage am
Frensdorfer Ring
wird abgeschaltet

!

gn NORDHORN. Vom 6. bis
11. Juli findet die einwö-
chige Sommerakademie
für Holz- und Steinbild-
hauerei auf dem Innenhof
der Volkshochschule statt.
In dieser Zeit kann mit
den Materialien Holz,
Sand- oder Speckstein ge-
arbeitet werden. Sechs Ta-
ge haben die Teilnehmer
Zeit, zusammen mit dem
Bildhauer Jo Klose eine
fertige Skulptur für Haus
oder Garten zu erarbeiten. 

Nähere Informationen er-
halten Interessierte bei
der VHS, Bernhard-Niehu-
es-Straße 49, Nordhorn,
unter Telefon (0 59 21)
8 36 50 oder im Internet.

Akademiewoche
„Bildhauerei“ mit
Künstler Jo Klose

gn NORDHORN. Am Sonn-
tag, 28. Juni, lädt der VVV-
Stadtmarketing Nordhorn
zur nächsten Stadtfüh-
rung durch die Nordhor-
ner Innenstadt ein. Treff-
punkt für diese Führung
ist um 11.30 Uhr der VVV-
Info-Turm, Firnhaberstra-
ße 17 in Nordhorn. Der
Teilnehmerbeitrag beträgt
2,50 Euro für Erwachsene
und 1,50 Euro für Kinder.
Nähere Informationen
sind beim VVV Nordhorn
unter Telefon (0 59 21)
8 03 90 erhältlich.

Sonntag wieder
Stadtführung
durch die City


